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Zusammenfassung

Mit einigen Textilfarbstoffen (Remalanechtoliv B, Remalanblau RR, Irgatronmarineblau RL,

Cibalanorange RL, Ortolanrot G) ist eine Färbung der corticalen Plattengrenzen von Euplotes möglich' Ein

sehr ähnlichei Muster, das Silberliniensystem, zeigt sich nach Imprägnation mit Silbernitrat. Ob mit beiden

Methoden dieselben Strukturen dargestellt werden, ist jedoch ungewiß, da bei vielen anderen Ciliaten-
Arten kein dem Silberiiniensystem ähnliches Muster mit diesen Farbstoffen sichtbar gemacht werden kann.

Methode: fünf Minuten fixieren in Alkohol-Formaldehyd, fünf bis dreißig Minuten färben in alkoholischer

Remalanechtoliv-B -Lösung.

SummarY

Some textile dyes (Remalanechtoliv B, Remalanblau RR, Irgatronmarineblau RL, Cibalanorange RL,

Ortolanrot G) stain the margins of the cortical plates of Euplotes. A very similar Pattern' the silverline

system, is demonstrable by silver nitrate impregnation. FIowever, it is uncertain, if both methods stain the

,"-a ,,.,r.r,r... because tLese dves do not reveal a pattern similar to the silverline system in many other

ciliate species. Method: fix cells in an alcohol-formaldehyde mixture for 5 min. and stain in an alcoholic

solution of Remalanechtoliv B for 5-30 min.

Einleitung

Ersre systematische Versuche über die Eignung moderner Textilfarbstoffe zur Färbung

von Ciliaten führte Oprrz (1,977) durch. Sie zeigen, daß mit vielen derartigen Farbstoffen

befriedigende Supravitalfärbungen möglich sind, die einen raschen Einblick in die Organisation

der Tieie ermöglichen. Auch ln der histologischen Technik wurden sie bereits mit Erfolg
erprobt (2. B. Bronrcr,1964 und 1968;, konnten die konventionellen Färbemethoden bisher
jeäoch nicht verdrängen. Eine besondere Gruppe sind die anionischen Metallkomplexfarb-
stoffe, die Säuregruppen im Molekül besitzen und zur Färbung von Wolle, Seide und
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Polyamidfasern verwendet werden. Das bekannteste Beispiel ist das Alizarin, das mit
Metallsalzen Farblacke bildet (Aoerta und Czrxex, 1964). Später konstruierte man Farbstoffe,
in deren Molekülen ein Metallatom - meist Chrom - eingebaut ist. Das Metall kann mit einer
oder zwei Farbsäuren verknüpft werden: Metallkomplexfarbstoffe 1 : 1 und 1 :2 (Rerx, 1963).
Bei systematischen Versuchen stellten wir fest, daß sich mit den 1 : 1 Farbstoffen vorwiegend
der Zellkern, mit gewissen I :2 Farbstoffen aber auch Strukturen färben, die bisher nur mit
Silbernitrat befriedigend dargestellt werden konnten.

Färbemethode

1. Falls das Untersuchungsmaterial nicht in größerer Menge vorliegt oder durch Kultur
angereichert worden ist, entnimmt man aus der Probe einige Tiere mit einer Kapillarpipette und
überführt sie mit wenig (etwa 0,02 ml) Flüssigkeit auf einen Objektträger.

2. Fixierung derTiere durchZugabe eines etwagleich großenTropfens Alkohol-Formolund
fünf Minuten. Herstellung des Fixiergemisches: Zu 90 ml 507oigem Athanol gibt man 10 ml
Formaldehyd (ca. 37 Toig; handelsübliche Konzentration).

3. Dem so vorbereiteten Präparat setzt man einen kleinen Tropfen (0,01 bis 0,02 ml) lToige
Remalanechtoliv-B-Lösung zu und vermischt die Lösungen gut mit einem Glasstäbchen.
Herstellung der Farblösung: 0,2g Remalanechtoliv B extraconc. (Hoechst AG; Reg.
Nr. DYIX 602/4) werden in 10 ml g6Voigem Athanol gelöst und die Stellsalze durch Filtration
entfernt. Anschließend auffüllen auf 20 ml mit destilliertem W'asser. Die fertige Lösung soll
pH 5 bis 6 besitzen. Väßrige und/oder alkalische Lösungen sind ungeeignet.

4. Nach zwei bis fünf Minuten legt man ein Deckglas (18 x 18 mm) auf. Die Färbung ist
nach fünf bis dreißig Minuten abgeschlossen, am besten ist sie meist fünfzehn bis dreißig
Minuten nach der Zugabe der Farbstofflösung. Die Reagenzien bzw. die Lösungsmittel sind
dann bereits etwas verdunstet, wodurch die Tiere abgeflacht werden, was insbesondere für die
Mikrophotographie von Vorteil ist.

5. Färbeergebnis: Alle Strukturen werden in unterschiedlich intensiven olivgrünen Tönen
dargestellt. Zuerst färben sich meist die Cilien, Basalkörper und Cirren (Abb. 1), nach fünf bis
zwanzig Minuten auch die corticalen Plattengrenzen der Pellicula vor, Euplotes und das

Cytoplasma (Ab. 2, 4). Versuche zur Herstellung von Dauerpräparaten blieben bisher
erfolglos.

Diskussion

Ahnliche, meist aber weniger eindeutige Resultate geben noch folgende Farbstoffe:
Remalanechtblau RR (Hoechst AG; Reg. Nr. DYID 502), Irgatronmarineblau RL (Ciba-
Geigy), Cibalanorange RL (Ciba-Geigy) und Ortolanrot G (BASF; Reg. Nr. 17T 7036). Keine
Erfolge brachten die Lanacron-, Erionyl- und Irgalanfarben (Irgalan Gelb 2GL 250 qo KlIi/L,
Irgalanorange RL 250, Irgalan Bordeaux EL, Irgalan Grau BL 2007o KIVL, Lanacron
Bordeaux S-B, Lanacron Marinablau S-G, Erionyl Schwarz R). Der Grund dafür ist
unbekannt, da die Firmen die Zusammensetzung und die \tr(irkungsweise der Farben aus

verständlichen Gründen nicht bekannt geben.

Das bemerkenswerteste Ergebnis unserer Versuche ist die Anfärbung einer netzartigen
Struktur in der Pellicula von Euplotes. Sie entspricht morphologisch dem nach Silbernitratim-
prägnation erkennbaren Silberliniensystem (vgl. Abb. 3 mit Abb. 4). Dennoch kann daraus
nicht geschlossen werden, daß in beiden Fällen dieselbe Struktur dargestellt wird, da viele
Versuche, die Silberlinien anderer Ciliaten lDileptus sp., Colpoda spp., Bursaria sp.,

Cbilodonella uncinata, Mictotborax sp.,Tetrabymena sp.,Colpidium spp.,Pardmecium spp.,
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Frontonia sp., Lembadion sP., Cyclidittm glaucoma, Vorticella spp., Blepharisrya s-y',

O;y;;irb. ,i..,'styloryrhla ,p.i-it i.n_oben aigeführten, fitLr Eaplotes geeigneten Farbstoffen

,rrl,rtarU.r, ..foigl"r bliebä.'Lediglich bei Paiarnecium, Frontonia ,tnd Lembadioz konnte

ii"iig a"r ä.- i.,äir.kt verbindendän Silberliniensystem ähnliche Leistenmuster der Pellicula

angefärbt werden.

Elektronenmikroskopische Untersuchungen zeigen einen besonderen Feinbau der

pellicula von Eaplotes. Sie besteht aus in Form und Größe häufig artspezifischen Platten, an

deren Rändern dreieckförmige septen ausgesPart sind (ForssNrr, 1978; FllusueuN und

Kersrr, 1979). ln diesen Sepän b.iirrd.t tiÄ .i.re Fibrille, an der bei Versilberung das Silber

"r,g.l"g..t 
wird (ForssNtn, 1978). Dieses Fibrillennetz konnte neuerdings mit verfeinerten

UJttoä.r, noch äeutlicher dargestellt werden (Gnrrr'r et al., 1980; BönIra und HeusIr'reNN,

1931). ob es diese Fibrillen riid, dl. sich mit den Metallkomplexfarbstoffen färben, oder

"r,d..., 
bisher unbekannte Elemente, kann ztr Zeit nicht entschieden werden' Jedenfalls sind

diese Ergebnisse ein weirerer Hinweis darauf, daß die ,,silberlinien" der Ciliaten eine

-o.pholägi..h und chemisch heterogene Population corticaler und subcorticaler Strukturen

sind (ForssNrn, 1981).
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Abb. 1, 2,4: Färbung der Infraciliatur der ventfulseite lAbb' 1) nnd der.corticdlen Pkttengrenzen der

Dorsals-eite 6b:b. 2, 4) von Etplores patella mit Remalanecbtolio B'

Abb. 3: Silberliniensystem der Dorsalseite zoz Euplotes p*ella nach Imptägnation mit Silbernitrat

(Methode nach Conuss, 1953).




